
 

1 
 

Präventionskonzept an der Ludgerus-Schule 

Die Schule lässt sich als „Sozialraum“ verstehen, denn für Kinder und Jugendliche ist sie nicht 

nur als ein Raum zum Lernen von Wissensinhalten zu begreifen. Die Schule ist auch ein 

Raum, in dem sich soziale Beziehungen entwickeln, welche gepflegt werden, sowie Konflikte 

entstehen, welche bewältigt werden müssen. Durch die Ganztagsschule werden die 

Probleme der Schülerschaft in die Schule getragen. Um dem gerecht zu werden, ist das 

Präventionskonzept ein gutes Instrument, um ein „Handeln, wenn es brennt“ zu verhindern 

und stattdessen frühzeitig daran zu arbeiten, Probleme und Schwierigkeiten abzuwenden. 

Die Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung ist unabhängig vom zu bearbeitenden Thema 

ein Hauptziel von Prävention. Dies kann man dem § 14 SGB VIII (2) entnehmen: 

(2) Die Maßnahmen sollen 

erstens junge Menschen befähigen, sich vor gefährdenden Einflüssen zu schützen und sie zu 

Kritikfähigkeit, Entscheidungsfähigkeit und Eigenverantwortlichkeit sowie zur Verantwortung 

gegenüber ihren Mitmenschen führen. 

Weiter gibt es spezifische, themenbezogene Ziele, z. B. Aufklärung zum Thema Alkohol- und 

Tabakkonsum oder Reduzierung gewalttätiger Konflikte in der Klasse. Das anlassbezogene 

Wahrnehmen ermöglicht vor allem ein frühzeitiges, weniger stigmatisierendes Eingreifen in 

psychische Belastungen oder gesundheitsschädigendes Verhalten Einzelner. 

 

5. Klasse 

Sozialtraining (Lübbehusen) 

„Wenn wir davon ausgehen, dass Kompetenzen Handlungsfähigkeiten sind, um offene 

Problemsituationen selbst organisiert und kreativ zu bewältigen, dann sollten 

Schulsozialarbeiter in einem Sozialkompetenztraining schauen, dass sie in diesem möglichst 

viele derartige Situationen initiieren. Kompetenzen können nicht wie Faktenwissen gelehrt 

werden, sondern können nur von jedem Einzelnen selbst entwickelt werden – wenn er den 

entsprechenden Rahmen dafür hat“ (Gastiger/Lachat, 2012). Nach Heyse/Erpenbeck (2009) 
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liegt „Der Schlüssel zur Kompetenzentwicklung […] in deutlich emotions- und 

motivationsaktivierenden Lernprozessen.“ 

Das Sozialtraining in der Ludgerus-Schule wird für jede Klasse individuell angepasst. 

Vorzugsweise soll es zu Beginn der 5. Klasse eingesetzt werden, um die Gruppenbildung positiv 

zu beeinflussen und das Entstehen eines Wir-Gefühls innerhalb der Klasse zu unterstützen. 

Dies soll dazu beitragen, späteren Konflikten entgegen zu wirken bzw. dem Umgang mit 

negativen Situationen gewachsen zu sein. Dabei stehen z. B. folgende Fragen im Raum: Wie 

gehen wir respektvoll miteinander um? Wie können wir als Team funktionieren? Wie fühlt 

sich mein Mitschüler/meine Mitschülerin? Welche Regeln gelten für uns als Klasse? Wie kann 

ich einen Konflikt positiv lösen? … 

„Die Kinder und Jugendlichen lernen durch das eigene Erleben. Die gemachten Erfolgs- und 

Misserfolgs-Erfahrungen, die Gefühle in der konkreten Situation und die Rückmeldungen der 

Erwachsenen werden internalisiert und dienen als Matrix in wiederkehrenden ähnlichen 

Situationen (…) Je häufiger Kinder und Jugendliche in der Gemeinschaft dieses Gefühl des 

Stolzes, der Zufriedenheit, der Erleichterung erleben, desto größer wird ihr Selbstvertrauen und 

das Vertrauen in die Beziehungen zu anderen Menschen“ (Gastiger/Lachat, 2012). 

Das Sozialtraining sollte regelmäßig über einen bestimmten Zeitraum stattfinden, um einen 

positiven Erfolg zu erreichen. Dafür bieten sich z. B. die WAK-Stunden an. 

Als wichtiger positiver Nebeneffekt ist hierbei anzumerken, dass die Schülerinnen und Schüler 

von Anfang an mit der Schulsozialarbeiterin in Kontakt kommen, eine vertrauensvolle 

Beziehung aufbauen und somit auch bei Problemen in der Zukunft einfacher auf sie zugehen 

können.  

 

Mediensicherheit (Suhr)  

„Immer mehr Kindern und Jugendlichen steht ein breites Angebot an so genannten neuen 

Medien zur Verfügung: Computer oder Laptops sind in allen im Rahmen der JIM-Studie 2011 

befragten Haushalten vorhanden: 96 Prozent der Jugendlichen haben ein Handy (…) und 79 
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Prozent einen eigenen Computer. (…) viele sind mit ihren Smartphones auch von unterwegs 

mit aller Welt vernetzt“ (Gastiger/Lachat, 2012). 

Durch die Verbreitung immer modernerer Smartphones, durch soziale Netzwerke etc. gibt es 

an der Schule eine neue Art von Problemen. Durch Cyber-Mobbing oder das Verbreiten von 

pornografischen oder gewalttätigen Videos wird der Schulalltag gestört. Ein weiteres 

aktuelles Problem liegt in der Verbreitung sogenannter „Fake News“, also bewusst 

gestreuter Falschmeldungen. Als Text-, Bild- oder Videoformat verbreiten sich Fake News 

(oder auch „Hoaxes“) besonders schnell im Internet. Diese werden dann gegebenenfalls 

unreflektiert verbreitet oder kommentiert.  

Um all dem entgegen zu wirken, hält Ulrich Suhr von der Polizei Vechta in der 5. Klasse 

einen zweistündigen Präventionsvortrag zum Thema „Mediensicherheit“. Es ist wichtig, so 

früh wie möglich auf die Gefahren durch Smartphones, Internet, Facebook, Snap-Chat und 

Co. hinzuweisen, damit die Schüler/innen von Beginn an lernen, verantwortungsvoll und 

vorsichtig mit den Medien umzugehen. Daher stehen neben dem Thema Sicherheit im Netz 

auch die Problematik von Cybermobbing sowie der kritische Umgang mit geteilten 

Nachrichten, Bildern und Videos im Fokus.  

 

Theater „Global Playerz“ (Klassenstufe 5 und 6) (Theater-Ensemble Sonni Maier) 

In dem Theaterstück „Global Playerz“ geht es um Hunger, globale Zusammenhänge, Armut 

und Lohnausbeutung sowie um die Frage, was ein Teenie in Deutschland dagegen tun kann. 

Das komplexe Thema „Globalisierung und Verantwortung“ wird hier auf jugendgerechte 

Weise erklärt. Die Schüler/innen sollen dazu ermutigt werden, selbst aktiv und kreativ in 

Erscheinung zu treten (vgl. https://www.sonni-maier.de/global-playerz/, 2015) .  

Das Theaterstück umfasst 70 Minuten Spielzeit. Anschließend haben die Schüler/innen im 

pädagogischen Nachgespräch mit den Schauspielern die Möglichkeit, ihre Meinung zu äußern 

und Fragen zu stellen (30 Minuten).  
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6. Klasse 

Gewaltpräventions-Training (Toupas) 

„Es hat noch nie eine gewaltfreie Schule gegeben und sie wird wahrscheinlich auch nie 

existieren. Aggressionen gehören zur menschlichen Grundausstattung und suchen sich ihre 

Bahnen. Die Aufgabe der pädagogischen Institution Schule besteht darin, den Aggressionen 

der ihr anvertrauten Schülerinnen und Schüler produktive Wege und feste Kanalisierungen zu 

eröffnen, um unakzeptable Gewalt einzudämmen (Hurrelmann/Bründel, 2007).  

In der 6. Klasse soll an drei Terminen, á 6 Schulstunden über das Jahr verteilt, ein 

Gewaltpräventions-Training durchgeführt werden. In diesem Training geht es um die 

Behandlung der Themen Konfliktbewältigung, emotionale Wahrnehmung, Körperkontrolle, 

Zivilcourage sowie Kommunikationstraining. Zu den Zielen dieses Trainings zählen das Wir-

Gefühl zu fördern und zu stärken, Aufmerksamkeit für ein besseres Lernen zu ermöglichen, 

ein gutes Kommunikationsklima für den Schulalltag zu schaffen, die Persönlichkeit jeden 

Individuums zu respektieren und diese trotz Verschiedenheit mit anderen Individuen in 

Harmonie zu bringen. Vor allem soll es zum Ziel einer gewaltfreien Schule beitragen. 

Durchgeführt wird dieses Training vom Taekwondo-Trainer Georgios Toupas. 

 

7. Klasse 

Sozialtraining (Lübbehusen) 

„Ein Ausgangpunkt (…) ist, dass der Mensch die Zugehörigkeit zu einer Gemeinschaft und die 

dort gemachten Erfahrungen für seine Persönlichkeitsentwicklung braucht. Autonomie und 

Verantwortungsübernahme werden durch Erziehung, äußere Anstrengung, Selbstbildung, 

Aneignung von Inhalten und Umwelten sowie Lernen am Modell gefördert. Insbesondere 

Kinder und Jugendliche brauchen für ihr persönliches Wachstum andere Menschen, da sich 

Lernen und Entwicklung immer im Austausch mit und in der Beziehung zu anderen vollziehen“ 

(Stüve/Ermel/Haupt, 2015). Das Sozialtraining „mit Schulklassen zielt präventiv und/oder 

intervenierend auf das Erlernen und Einüben von sozialen Kompetenzen und die Integration 
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einzelner in die Klasse und die schulische Gemeinschaft. Die Verbesserung des Klassen- bzw. 

Schulklimas über den konstruktiven Umgang miteinander ist ein erwünschter Effekt…“ 

(Stüve/Ermel/Haupt, 2015). 

In Klasse 7 soll präventiv ein Sozialtraining durch die Schulsozialarbeiterin erfolgen. Dabei 

können auf der einen Seite aktuelle oder vorbeugend bestimmte Themen sowohl theoretisch, 

aber vor allem auch praktisch in Form von Übungen bearbeitet werden. Relevante Thematiken 

wären z. B. der Umgang mit Konflikten, Alkohol- und Drogenprävention, Medienkompetenz 

oder Grenzerkennung. Auf der anderen Seite können hier auch nochmals 

Gruppenstärkungsübungen thematisiert werden, um das Klassenklima positiv zu beeinflussen. 

Folgende Fragen spielen hierbei gegebenenfalls eine Rolle: Wie hört man dem Gegenüber gut/ 

aktiv zu? Wie kann ich einen Konflikt positiv lösen? Wie funktionieren wir als Klasse? Wie 

verhalte ich mich im Netz? Was sind Straftaten in der virtuellen Welt? Wie kann ich mich bei 

Cyber-Mobbing verhalten? ... 

 

Mediensicherheit (Suhr)  

Das Thema Mediensicherheit bleibt auch nach Klasse 5 ein aktuelles Thema.  

In einem Brief an die Schulen von Uli Suhr heißt es: „Achtlose Kommunikation mit ‚Social 

Messenger Apps', wie z. B. WhatsApp, führt zu Rechtschreib- und Ausdruckproblemen. Nicht 

altersgerechte Spiele, wie z. B. „Call of Duty", „GTA" (Grand Theft Auto) und „Far Cry 5", 

können zu erheblichen Veränderungen im Sozial- und Lernverhalten führen, welches sich 

dann wieder negativ auf das Schulklima niederschlägt. Der Besitz und die Nutzung von 

Smartphones, Tablets, PC etc. ist mittlerweile bei ca. 70 % der Schülerinnen und Schüler der 3. 

Klassen Realität und damit auch der Eintritt von diesbezüglichen Problemen. Die Vermittlung 

der Vorteile und Risiken der „neuen" Medien hat daher nach wie vor einen hohen Stellenwert. 

Medien lassen sich nicht mehr aus unserem Alltag wegdenken; sie dienen der Information, 

der Unterhaltung sowie der Entspannung und sind in der Wissenschaft, der schulischen 

Bildung, der Wirtschaft, der Politik und in vielen anderen Bereichen unverzichtbar geworden. 

Sie sind auch Miterzieher; neben Familie, Freundeskreis, Schule oder Kirche beeinflussen sie 
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die Wertvorstellungen, Sprache und Verhaltensweisen unserer Kinder erheblich. Kinder 

wachsen mit Medien auf und sollten im Interesse eines verantwortlichen Umgangs auch über 

die Gefahren, die damit verbundenen Rechtsnormen und die Verhaltenskodizes informiert 

werden.“ 

In Klasse 7 möchte Herr Suhr den Blick generell auf Apps sowie speziell WhatsApp lenken. 

Hierbei soll es dann gezielt um Datenschutz, Cyber-Mobbing, Gewalt- und 

Pornodarstellungen sowie Sexting gehen. Darüber hinaus sind die sogenannten 

„Ballerspiele“ Thema und werden in den Kontext zu Werten und Normen gesetzt. 

 

WIR sind stark! - Training (Lübbehusen und Rasche) Teil I 

„WIR sind stark!“ ist ein Projekt für Zivilcourage und Anti-Gewalt. Entwickelt wurde es vom 

Polizeikommissariat Osterholz nach einer Idee des Präventionskommissariats K 105 beim 

Polizeipräsidium München „Zammgrauft“. Durchgeführt wird das Training von der 

Schulsozialarbeiterin und dem Inklusionsbeauftragten. 

Um sich in Gefahrensituationen möglichst optimal verhalten zu können, sollen die 

Jugendlichen Strategien und konkrete Verhaltensweisen erlernen. „Darüber hinaus sollen sie 

motiviert werden, sich für ihre Gruppe einzusetzen und dadurch Zivilcourage täglich zu leben. 

Wenn es gelingt, Menschen zu mehr Zivilcourage in ihrem täglichen Leben zu bewegen, dann 

besteht eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass sie auch in Notsituationen eher eingreifen“ 

(Polizeidirektion Oldenburg, 2016).  

 Durch Integration und Toleranz, ein selbst erarbeitetes Regelwerk, die Verbesserung 

der Kommunikation sowie Empathiefähigkeit wird die Gemeinschaft gefördert.  

 Durch Erfahrungen in Grenzsituationen, Übernahme von Verantwortung, 

gemeinsame emotionale Erfahrungen sowie eine kurzzeitige Abgabe der Kontrolle 

wird das Vertrauen in die Gruppe gefördert.  

 Durch Erlernen eines optimalen Opfer- und Helferverhaltens, Sensibilisierung für 

Notsituationen, Erkennen der Notwendigkeit couragierten Handelns sowie der 

Vermittlung eines adäquaten Zeugenverhaltens wird Zivilcourage gefördert. 
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 Durch Sensibilisieren für die Verletzlichkeit des menschlichen Körpers, Verdeutlichen 

der verschiedenen Arten von Gewalt, Erkennen von eskalationsfördernden Faktoren 

in Auseinandersetzungen, Sensibilisieren für das Opferempfinden sowie Aufzeigen 

von Handlungsalternativen werden Anti-Gewalt-Strategien gefördert. (vgl. ebd.).  

Teil I des Projekts wird an einem Schultag über 5 Schulstunden im Meditationsraum 

durchgeführt. Schwerpunkte im ersten Teil sind die Themenbereiche Gemeinschaft, Gewalt/ 

Mobbing und Zivilcourage. 

 

Selbstverteidigung/ Selbstbehauptung Training (Toupas und Schulsozialarbeiterin) 

In der 7. Klasse soll für die Schüler/innen ein Selbstverteidigungs-/Selbstbehauptungstraining 

erfolgen. Die Planung und Durchführung erfolgt durch den Taekwondo-Trainer Georgios 

Toupas und der Schulsozialarbeiterin.  

Die Schüler/innen sollen hier dazu gestärkt werden ihre eigenen Grenzen kennenzulernen, 

„Nein“ zu sagen, befähigt werden sich anhand von Selbstverteidigungsstrategien körperlich 

zur Wehr zu setzen und sich, wenn nötig, Hilfe bei einer Vertrauensperson suchen.  

 

Suchtprävention Teil I (Siemer-Thole, Suchtberatungsstelle) 

„Jährlich sterben in Deutschland 120.000 Menschen vorzeitig an den Folgen des 

Tabakkonsums, weitere 74.000 Menschen sterben an den Folgen des Alkoholkonsums und ca. 

1300 Todesfälle im Jahr geschehen infolge illegalen Drogenmissbrauchs“ (LKA Niedersachen, 

2017). 

Der Konsum von Alkohol und Drogen beginnt für Jugendliche immer früher. Herr Suhr von der 

Polizei in Vechta meint dazu, dass es im Landkreis keine 8. Klasse gibt, in der nicht mindestens 

ein Schüler kifft. Daher beginnt die Suchtprävention bereits in den Klassen 7. Frau Siemer-

Thole von der Suchtberatungsstelle in Vechta kommt zum Ende des 7. Schuljahres in die 
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Schule und führt mit den Klassen je einen 3-stündigen Termin durch. Hierbei ist keine Lehrkraft 

anwesend, damit sich die Schülerinnen und Schüler offen äußern können.  

 

Streitschlichter AG (Klassenstufe 7 und 8) (Lübbehusen und ggf. BFD/FSJ) 

„An immer mehr Schulen werden Verfahren zur Konfliktbearbeitung eingeführt, bei denen 

Kinder und Jugendliche dazu ausgebildet werden, anderen jungen Menschen bei der Lösung 

ihrer Konflikte vermittelnd zur Seite zu stehen“ (Gastiger/Lachat, 2012). 

Die Planung, Umsetzung und Evaluation der Streitschlichter AG erfolgt durch die 

Schulsozialarbeiterin. 

Besonders wichtige Voraussetzungen für die Teilnahme an der AG sind dabei die Fähigkeit zur 

Empathie und ein gewisses Durchsetzungsvermögen bei den Schülerinnen und Schülern.  

Damit die Schüler/innen als Streitschlichter richtig auf ihre Aufgabe vorbereitet und dafür fit 

gemacht werden, erfolgt die Streitschlichterausbildung in der wöchentlich stattfindenden AG. 

Die Streitschlichter sollen lernen, einen Konflikt zu lösen, indem sie das Gespräch leiten, 

vermitteln, Unterstützung beim Finden einer Lösung anbieten und damit aber schlussendlich 

die Verantwortung bei den Konfliktparteien lassen. Dafür werden ihnen eine Vielzahl an 

Methoden und Gesprächstechniken (z.B. das „Eisbergmodell“) an die Hand gegeben. Ziel ist 

es, die Streitschlichter im Schulalltag einzusetzen, eigenverantwortlich Konflikte zu lösen und 

damit zu einer gewaltfreien Schule einen Beitrag zu leisten. 

Um den Einsatz der Streitschlichter an unserer Schule zu würdigen sowie ihre erlernten 

Kompetenzen zu bescheinigen, bekommen die Streitschlichter zu den Zeugnissen zudem eine 

Streitschlichterbescheinigung.  

 

Theaterstück „druck.“ (Klassenstufe 7 und 8) (Theater-Ensemble Sonni Maier) 

„druck.“ ist ein rasanter und spannender Theaterthriller über Big Data, Medienkompetenz und 

Selbstoptimierungswahn. 
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„Cynthia und Andi waren einmal beste Freunde. Doch die brandneue Selbstoptimierungs-App 

SURI hat alles verändert… Während Andi skeptisch bleibt, wird Cynthia dank SURI zur smarten, 

erfolgreichen und immer perfekteren Businessfrau: Ständig online, auf die optimale 

Außenwirkung getrimmt, eine Jägerin von immer mehr Clicks, Likes und Flattrs. 

Doch die Karriere hat ihren Preis – und die App eine verheerende Nebenwirkung… Schließlich 

fasst Andi einen irrwitzigen Plan, um sich und seine Freundin aus dem Teufelskreis zu befreien“ 

(http://www.sonni-maier.de/druck/, 2017) 

Das Theaterstück umfasst 75 Minuten Spielzeit. Anschließend haben die Schüler/innen im 

pädagogischen Nachgespräch mit den Schauspielern die Möglichkeit ihre Meinung zu äußern 

und Fragen zu stellen.  

Klasse 8 

Suchtprävention aus polizeilicher Sicht (Suhr, Polizei Vechta) 

Möglichst kurz vor dem Stoppelmarkt kommt Herr Suhr von der Polizei Vechta, um mit den 

Schülerinnen und Schülern der Klasse 8 eine Suchtpräventions-Stunde durchzuführen. 

Hierbei geht es nochmal primär um den strafrechtlichen Bereich sowie das Jugendschutz-

Gesetz. Zum einen werden dabei kurz die sogenannten „Drogen des Alltags“, Alkohol und 

Zigaretten, behandelt: „Im alltäglichen Leben konsumieren viele Menschen geradezu 

selbstverständlich Drogen. Kaffee vertreibt die Müdigkeit am Morgen, ein Glas Sekt hebt die 

Stimmung bei Feierlichkeiten und die Aspirin-Tablette beseitigt oder verhindert den ersten 

Anflug von Kopfschmerzen. Über den Konsum von Zigaretten oder Wasserpfeifen (…) denken 

Raucher (…) nicht mehr nach, denn das Rauchen gehört zu ihrem Alltag“ (LKA, 2017). Zum 

anderen wird gerade die aktuelle Problematik ums Kiffen in den Fokus gerückt, denn „je 

häufiger Cannabis konsumiert wird, je intensiver dabei die Aufnahme von THC ist, desto 

größer ist die Wahrscheinlichkeit von schädigenden gesundheitlichen und sozialen Folgen des 

Konsums“. Zudem kann eine frühe Gewöhnung an den Drogenkonsum die Hemmschwelle 

senken, später härtere Drogen zu nehmen“ (LKA, 2017). Herr Suhr möchte mit den 

Schülerinnen und Schülern ins Gespräch kommen und ihnen so deutlich machen, was sie sich 

und ihrem Körper antun.  
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Wertewächter (Fischer) 

Die Wertewächter an der Ludgerus-Schule sind Schüler/innen, die speziell ausgebildet 

werden, um die Werte in unserer Schule zu schützen. Dabei können sich die Wertewächter 

für ihre Mitschüler/innen aber auch Lehrer/innen einsetzen. Die Wertewächter werden von 

Christian Fischer von Vechtas Sonderzug ausgebildet. Nachdem der Referent das Projekt je in 

den 8er Klassen in zwei Schulstunden vorgestellt hat, dürfen sich Schüler/innen, die Interesse 

an der Ausbildung haben, melden. Anschließend wird geschaut, welche dieser Schüler/innen 

für die Ausbildung geeignet sind. Acht Schüler/innen werden dann an einem Wertewächter-

Wochenende mit drei Übernachtungen im Dümmerheim in den Grundthemen Werte und 

deren Vermittlung, Rhetorik, konkrete inhaltliche Wissensvermittlung sowie der 

Persönlichkeitsbildung geschult. 

 

WIR sind stark!- Training (Lübbehusen und Rasche) Teil II 

Teil II des Projekts wird an einem Schultag über 5 Schulstunden im Meditationsraum 

durchgeführt. Schwerpunkte des Trainings sind das Vertrauen in die Gruppe, Gewalt und 

Anti-Gewalt.  

 

Suchtprävention Teil II (Siemer-Thole, Suchtberatungsstelle) 

Zum Ende des Schuljahres besuchen die Schülerinnen und Schüler der Klasse 8 die 

Suchtberatungsstelle in Vechta. Hier führt Frau Siemer-Thole eine zweistündige 

Suchtprävention durch, wobei die Schüler/innen die Möglichkeit haben, die 

Suchtberatungsstelle kennenzulernen. Hier können sie auch zukünftig Antworten auf Fragen 

sowie Rat und Hilfe bei Anzeichen für eine mögliche drogenanfällige Lebenssituation eines 

jungen Menschen bekommen.  
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9. Klasse 

Am Limit – Rollertuning und die Folgen (Stransky) 

„Bei 15-16jährigen erfreuen sich diese Fahrzeuge steigender Beliebtheit. Nach der ersten 

Euphorie über den neuen fahrbaren Untersatz kommt indessen häufig die Unzufriedenheit 

mit der Geschwindigkeit.  

Schnell werden dann die kleinen Motoren auf eine Geschwindigkeit getunt, die den 

zulässigen Wert oft um mehr als das Dreifache übersteigt. Jegliche technische Veränderung 

an einem motorisierten Zweirad erhöht nicht nur die Gefahr im Straßenverkehr, sondern birgt 

zudem ungeahnte Folgen, nicht zuletzt weil die Technik (Rahmen, Reifen, Bremsen) auf die 

höhere Geschwindigkeit nicht ausgelegt ist!“ (Verkehrswacht Vechta). 

Im 9. Jahrgang wird der Präventionsvortrag „Am Limit – Rollertuning und die Folgen“ mit 

Thomas Stransky von der Polizei Vechta durchgeführt.  

In diesem Vortrag geht es um das Schutzengelprojekt des Landkreises Vechta in 

Zusammenarbeit mit der Polizei Vechta und Cloppenburg, um Wissenswertes über den 

Roller, aber vor allem auch darüber, was bei einem Roller verboten ist. Vielen Jugendlichen 

ist nicht klar, wie schnell sie sich im strafrechtlichen Bereich befinden können und damit 

riskieren, überhaupt einen Pkw-Führerschein machen zu dürfen. Weiter wird darauf 

aufmerksam gemacht, was Alkohol und Drogen mit einem Menschen im Verkehr machen 

können, aber auch woran man z. B. erkennt, dass jemand Drogen konsumiert und ggf. auch 

welche Art von Drogen er zu sich genommen hat (Pupillen-Tests). Die Jugendlichen sollen 

lernen, sich und ihre Freunde zu schützen und daher bei möglicherweise betrunkenen oder 

betäubten Fahrern nicht ins Auto zu steigen. 

 

Der ultimative Kick – Alkohol und Drogen im Straßenverkehr (Stransky) 

Der Ludgerus-Schule wurde in einem Informationsschreiben des Polizeikommissariats Vechta 

mitgeteilt, dass polizeiliche Statistiken der letzten Jahre einen rasanten Anstieg des Konsums 

von illegalen Drogen sowie einer anschließenden Teilnahme am Straßenverkehr belegen. 
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Daher soll in der 9. Klasse ein Präventionstraining, durchgeführt von Herrn Stransky von der 

Polizei Vechta, erfolgen, um mit den Schülerinnen und Schülern der Klassen 9 über das 

Erkennen von Drogen, deren Auswirkungen auf den Körper und die Folgen im 

Straßenverkehr zu sprechen. Zudem können die Schülerinnen und Schüler anhand von 

praktischen Übungen mit Rauschbrillen erkennen, wie die Wahrnehmung durch Drogen und 

Alkohol beeinträchtigt wird. Ziel ist es die Jugendlichen für das Thema zu sensibilisieren, sie 

über rechtliche und gesetzliche Aspekte rund um Drogen und Alkohol im Straßenverkehr 

aufzuklären, den Schülerinnen und Schülern Daten und Fakten zu Unfallstatistiken mit 

Alkohol- und Drogenbeteiligung zu geben, persönliche Motive für die Einnahme 

berauschender Substanzen zu besprechen (z. B. Gruppenzwang), eine Selbstevaluation zum 

eigenen Alkohol-/ und Drogenkonsum durchzuführen, aber auch Handlungsalternativen und 

Lösungsmöglichkeiten aufzuweisen.  

 

Mediensicherheit (Suhr)  

Um weiter die Nachhaltigkeit zum Thema „Mediensicherheit“ zu gewährleisten, führt Herr 

Suhr von der Polizei Vechta eine Präventionsstunde durch.  

In Klasse 9 geht es dann um die Nutzung, Kommentierung bzw. Präsentation jeden 

Individuums bei Facebook, Instagram, SnapChat usw. im Hinblick auf Bewerbungsverfahren. 

Wie präsentiere ich mich in sozialen Netzwerken und was können meine zukünftigen 

Arbeitgeber daraus für Schlüsse ziehen? Was sollte ich im Internet nicht über mich 

preisgeben? Zudem geht es hier auch nochmal um die Informationserlangung zu 

verschiedenen Posts (z. B. Fake-News), die leichtfertig „geliked“ oder auch kommentiert 

werden.  

 

Theaterstück „Schutzengel“ (Klassenstufe 9 und 10) (Theater-Ensemble Sonni Maier) 

Das Theaterstück „Schutzengel“ ist ein Theaterthriller gegen Gewalt, Mobbing sowie Amok 

und für ein gewaltfreies Schulklima.  
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„An der Eichendorfschule hat ein Amoklauf stattgefunden. Unter den Opfern ist die 16-

jährige Mia. Im Jenseits erstreitet sie sich eine zweite Chance: Sie darf auf die Erde, 24 

Stunden vor den Amoklauf – und darf versuchen, die Tat zu verhindern. 

Ihr Problem: Sie hat keine Erinnerung an die letzten 24 Stunden und keine Ahnung, wer zum 

Täter werden wird. Gemeinsam mit ihrem linkischen Banknachbarn Sandro macht sie sich auf 

eine fieberhafte Suche nach dem Täter und seinem Motiv – und die Uhr tickt“ 

(https://www.sonni-maier.de/schutzengel/, 2013). 

Das Theaterstück umfasst 60 Minuten Spielzeit. Anschließend haben die Schüler/innen im 

pädagogischen Nachgespräch mit den Schauspielern die Möglichkeit, ihre Meinung zu äußern 

und Fragen zu stellen (30 Minuten).  

 

10. Klasse 

No Risk No Fun – Risikogruppe Fahranfänger (Stransky) 

Bei älter werdenden Schülerinnen und Schülern steigt das Interesse an typischen 

Jugendthemen. Mit 16 Jahren dürfen Jugendliche bedingt Alkohol konsumieren, Partys 

gehören am Wochenende häufig zur Abendgestaltung dazu und einige Mädchen und Jungen 

unternehmen erste Schritte in Richtung Führerschein.  

Daher findet im 10. Jahrgang ein Präventionsvortrag mit Thomas Stransky von der Polizei 

Vechta zum Thema „No Risk No Fun – Risikogruppe Fahranfänger“ statt.  

Im Oldenburger Münsterland war 2015 die Altersgruppe der 18-24-Jährigen mit 18,6 Prozent 

überproportional häufig an Verkehrsunfällen beteiligt (Polizeistatistiken der 

Polizeiinspektion Cloppenburg/ Vechta). Deshalb soll im Gespräch mit der Polizei deutlich 

gemacht werden, wie schnell ein Unfall geschehen kann und was innerhalb von Sekunden 

mit dem Pkw und vor allem mit den darin befindlichen Personen passieren kann. 

Fahrsicherheitstrainings bieten eine gute Möglichkeit, seine eigene Fahrsicherheit zu 

verbessern und möglichen Risiko-Situationen besser gewachsen zu sein. Weiter wird 
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nochmal darauf aufmerksam gemacht, was Alkohol und Drogen mit einem Menschen im 

Verkehr machen können, aber auch woran man z. B. erkennt, dass jemand Drogen 

konsumiert und ggf. auch welche Art von Drogen er zu sich genommen hat (Pupillen-Tests). 

Die Jugendlichen sollen lernen, sich und ihre Freunde zu schützen und daher bei 

möglicherweise betrunkenen oder betäubten Fahrern nicht ins Auto zu steigen. Zudem wird 

in einem Praxisteil auf dem Schulhof der Überschlagssimulator ausprobiert. Weiter besteht 

die Möglichkeit, seine Fahrtüchtigkeit mit einer Promille-Brille auf einem Kettcar durch die 

Absolvierung eines Parcours zu testen.  

Theaterstück „Gretchen reloaded“ (Theater-Ensemble Sonni Maier) 

„Gretchen reloaded“ lässt sich als ein intensives und beklemmendes Solostück beschreiben. 

Thematisch geht es um eine tragische Teenagerschwangerschaft.  

„Jenny kann es nicht mehr verbergen. Neun Monate hat sie es geheim gehalten, den 

Kugelbauch unter weiten Pullis versteckt. Nun ist es da, und auch sie kann nicht mehr ihre 

Augen davor verschließen: In ihrem Kinderzimmer liegt ein Baby. Ihr Baby. Was tun? In einer 

Stunde werden ihre Eltern heimkommen. Sie kann es ihnen nicht sagen. Zu groß sind ihre 

Angst und ihre Scham. Eine Stunde. Eine Stunde Zeit, in der Jenny die grausamste 

Entscheidung ihres Lebens treffen muss: Was tun mit dem Kind? (https://www.sonni-

maier.de/gretchen-reloaded/, 2008). 

Das Theaterstück umfasst 60 Minuten Spielzeit. Anschließend haben die Schüler/innen im 

pädagogischen Nachgespräch mit der Schauspielerin die Möglichkeit, ihre Meinung zu 

äußern und Fragen zu stellen (30 Minuten). 

 

Evaluation der Präventionsmaßnahmen 

Nach jeder Präventionsmaßnahme können Rückmeldungen gegeben werden, ob es sich 

gelohnt hat oder eher nicht. Auch die Schulsozialarbeiterin überprüft die von Externen 

durchgeführten Maßnahmen. Weiter muss stetig evaluiert werden, ob das derzeitige 
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Konzept den aktuellen Bedürfnissen der Schülerschaft entspricht oder ob es ggf. geändert 

oder erweitert werden muss.  
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